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Von Nikolaus Paumgartten

Innsbruck, Fürstenfeld – Sie
stehlen Passwörter, kapern
Computer, räumen Konten
leer und verschaffen sich Zu-
gang zu E-Mail-Konten. Ha-
cker können ihr Wissen und
ihre Fähigkeiten aber nicht
nur für kriminelle Zwecke ein-
setzen, sondern stellen auch
eine terroristische Gefahr dar
– etwa indem sie die Strom-
oder Wasserversorgung gan-
zer Regionen oder Länder
lahmlegen. Um für den Kampf
gegen diese Bedrohungen ge-
wappnet zu sein, veranstaltet
das Abwehramt des Österrei-
chischen Bundesheeres ge-
meinsam mit dem Verein Cy-
ber Security Austria seit 2012
einmal im Jahr die Österrei-
chische Cyber Security Chal-
lenge. Ziel des Wettbewerbs
ist es, jungen Menschen eine
Plattform zu bieten, um sich
mit ihrem Können auf dem
Gebiet des Computer-Ha-
ckings mit Gleichgesinnten zu
messen. In einem vorgegebe-
nen Zeitrahmen müssen sie
in Systeme eindringen, Codes
erkennen, Dateien entschlüs-
seln, Zugangsdaten entwen-
den, Webanwendungen ha-
cken und Apps zerlegen.

Philip Graf (18), Schüler der
Abteilung der Wirtschaftsin-
genieure der HTL Anichstraße
in Innsbruck sowie die beiden
Informatik-Studenten Benja-
min Floriani (25) und Manuel
Wesenjak (24) hielten im Fina-
le der diesjährigen Austria Cy-
ber Security Challenge Anfang
Oktober in Fürstenfeld die Ti-
roler Fahne hoch: Sie standen
in ihren Kategorien jeweils im
Finale. Philip Graf entschied
letztlich mit seinem Team
die Schüler-Wertung für sich,
Benjamin Floriani die Studen-

ten-Wertung.
Der Wettbewerb soll aber

nicht nur „legale“ Hacker för-
dern, sondern ihnen außer-
dem die Möglichkeit geben,
sich in die Auslage zu „ha-
cken“. Schließlich sind IT-Si-
cherheitsexperten nicht nur
bei Bundesheer und Innen-
ministerium, sondern auch
bei Wirtschaftsunternehmen
äußerst gefragt. Die nächste
Austria Cyber Security Chal-
lenge findet kommendes Jahr
in Wien statt.

Tiroler trumpften bei
Hacker-Wettbewerb auf

Benjamin Floriani, Manuel Wesenjak und Philip Graf (v. l.) wussten bei der
Austria Cyber Security Challenge in Fürstenfeld zu überzeugen. Foto: Paumgartten

Bei der diesjährigen Austria Cyber Security Challenge
in Fürstenfeld schafften es drei Vertreter aus Tirol bis
ins Finale, zwei von ihnen siegten mit ihren Teams.

Innsbruck – Ohne Noten
und ohne Verstärker – das ist
Volksmusik! Frei nach diesem
Motto musizierten vergange-
nes Wochenende Hunderte
Musikanten aus dem gesam-
ten Alpenraum in der Inns-
brucker Innenstadt. Am Frei-
tagabend ging es im Rahmen
einer langenVolksmusiknacht
im ORF-Landesstudio mit
perfekter Stimmung los und
am Samstag eroberten die

jungen Volksmusikanten die
Innsbrucker Innenstadt. Hö-
hepunkt war sicherlich das
gemeinsame Musizieren und
Singen vor dem Goldenen
Dachl. Am Abend wurde dann
das Kulturgasthaus Bierstindl
einmal mehr zu einer einzig-

artigen Musikantenbühne. In
allen Stuben wurde nach Her-
zenslust gesungen und musi-
ziert – die zahlreichen Besu-
cher waren begeistert. Unter
anderem waren auch Bischof
Hermann Glettler, General-
vikar Florian Huber sowie
Bischofsvikar Jakob Bürgler
zu Gast. Sie amüsierten sich
ebenso prächtig wie Franz
Hitzl (Sprecher Tiroler Tradi-
tionsforum).

Musik und Gesang im Fokus

Bierstindl-Wirt Burkhard Pederiva, Bischof Hermann Glettler,
Peter Margreiter, Obmann Tiroler Volksmusikverein (v. l.).

Musikanten und Sänger lockten Tausende Be-
sucher auch in die Altstadt. Fotos: TVM/SeesickVisuals

Aufg’horcht in Innsbruck – Volksmusik eroberte die Stadt

Unter den Gästen sah man auch Generalvikar Florian
Huber (l.) mit Stadträtin Christine Oppitz-Plörer und
Franz Hitzl vom Tiroler Traditionsforum.

Rechtsanwaltskanzlei Abwerzger – Kathrein – Schwetz feierte 10-Jahr-Jubiläum

Innsbruck – Spaß, Spiel und
der soziale Gedanke stehen
bei ihren Charity-Golfturnie-
ren im Vordergrund. Die Re-
de ist vom SSCSC (seriously
sexiest communication and
sports club innsbruck), der
seit Jahren seine organisier-
ten Turniere nicht nur unter
ein illustres Motto stellt, son-
dern auch jedes Mal für einen
guten Zweck sammelt und
spendet. So konnten heuer
7007 Euro an den Verein „Ret-
tet das Kind Tirol“ übergeben
werden.

Tu Gutes und sprich darüber

Die SSCSC-Mitglieder Emanuel Jahn, Adrian Egger, Martin Wolf, Andreas
Kaltenhuber, Peter Paul Mölk (v. l.) übergaben den Scheck, der beim Cha-
rity-Golfturnier lukriert wurde, an Brigitte Schieferer („Rettet das Kind“).

Innsbruck – Gute Gründe,
um zu feiern, gab’s jüngst in
der Innsbrucker Rechtsan-
waltskanzlei Abwerzger, Ka-
threin und Schwetz. Neben
dem 10-Jahr-Bestandsjubi-
läum kam mit Rene Schwetz
auch ein neuer Partner in die
Kanzlei, und darauf wurde mit
Freunden und Weggefährten

angestoßen. Bereut hätten sie
ihre Berufswahl noch nie, wa-
ren sich die Anwälte einig und
meinten weiter: „Denn es ist
einfach ein spannendes, inte-
ressantes und herausfordern-
des Berufsfeld. Eigentlich der
beste Job der Welt“, so Rechts-
anwalt und FPÖ-Landesob-
mann Markus Abwerzger. Il-

luster und kunterbunt auch
die Schar der Gratulanten
mit u. a. NR Peter Wurm, VP-
Klubobmann Jakob Wolf und
LA Patrick Haslwanter. Eben-
so gratulierten die Rechtsan-
wälte Bernd Schmidhammer,
Patrick Gaulin und Stefan
Dorner herzlichst und feier-
ten bis spät in die Nacht.

„Es ist der beste Job der Welt“

RA Bernd Schmidhammer (M.) gratulierte RA Markus Abwerz-
ger, Michael (l.) und Eva Kathrein und Rene Schwetz (r.).

LA Patrick Haslwanter, VP-Klubobmann Jakob
Wolf und NR Peter Wurm (v. l.) gratulierten.

Landesschützenmeister Andreas Hauser mit Tiroler-
Trachtenverbands-Obmann Oswald Gredler und Man-
fred Schulern, Präsident Alt-Kaiserjäger-Club (v. l.).
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DALIA dabei

Fo
to

s:
Fö

ge
r

Fo
to

:S
SC

SC

Mit dem Sportauto eines Ötztalers raste der Schweizer mitsamt Insassen gegen ein Tunnelportal. Foto: Zoom.tirol

Innsbruck, Sölden – Die
Amokfahrt eines 26-jährigen
Schweizers durch Sölden im
Februar 2017 sorgte im April
am Landesgericht für einen
Ausnahme-Prozess. Der Ur-
lauber war nämlich wegen
versuchten Mordes, Freiheits-
entziehung und unbefugten
Gebrauchs von Fahrzeugen
– all dies jedoch „im Zustand
voller Berauschung“ – ange-
klagt. Die prozessual so sel-
tene Kombination rührte aus
der erfolgreichen Bekämp-
fung der Anklage wegen ver-
suchten Mordes durch Vertei-
diger Matthias Hagele. Darauf
hatte Psychiaterin Adelheid
Kastner in ihrem Gutachten
bestätigt, dass der damals mit

rund zwei Promille stark alko-
holisierte Urlauber aufgrund
einer „substanzinduzierten
psychotischen Störung“ zum
Tatzeitpunkt nicht zurech-
nungsfähig gewesen war. Drei
Jahre Haft drohten aber auch
so noch.

Aufgrund umfangreicher
Schadenswiedergutmachun-
gen im fünfstelligen Bereich
und Unbescholtenheit fiel die
Sanktion des Erstgerichts aber
milde aus: 18.000 Euro Geld-
strafe, 12.000 davon bedingt,
ergingen.

Gegen die Strafhöhe und
die Bewertung des Fahrlässig-
keitsgrades ging nun aber die
Staatsanwaltschaft per Rechts-
mittel vor. Das fruchtete nun

am Oberlandesgericht (OLG)
und führte für den Schweizer
gleich zu einer Vervierfachung
der unbedingt zu begleichen-
den Geldstrafe. Diese beträgt
nun für die Amokfahrt mit un-
freiwilligen Beifahrern näm-
lich rechtskräftig 25.200 Euro.

Der OLG-Senat unterVorsitz
von Richterin Ingrid Brand-
stätter sah im Verhalten des
Mannes und dessen Folgen
nämlich nun – grob – fahr-
lässige Körperverletzung. Die
OLG-Senatsvorsitzende: „Eine
teilbedingte Nachsicht kommt
bei so einer Aktion auch aus
generalpräventiven Gründen
nicht mehr in Betracht. Zu-
dem liegt ein hoher Schuldge-
halt vor.“ (fell)

Strafe drastisch verschärft:
25.200 Euro für Amokfahrt


